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Sonnabend, den 28. Inli 1860. 


No. 350. Mittag Ausgabe. 


Die Zuſammenkunft in Teplitz. 

Teplitz, 26. Juli. Unſere urplötzlich zur Congreßſtadt avan⸗ 
eirte warmſprudelnde Thermenſtätte hat heute ihre Feſtphyſiognomie 
beibehalten, und das Leben eines ſchwärmenden, ſummenden Bienenſtocks 
angenommen. Was von Gutsbeſitzern, Kleinſtädtern, Landleuten auf 
10 bis 15 Meilen in der Runde nur irgend Herr ſeiner Zeit, iſt ſeit 
geſtern hier zuſammengeſtrömt und bildet mit den etwa 10,000 Ein⸗ 
wohnern, 6000 Kurgäſten und ein paar Tauſend Neugierigen aus 
Dresden, Prag, ſelbſt aus Berlin, ein reſpectables Häuflein, groß ge⸗ 
nug, um die Straßen von Teplitz zu enge für die außergewöhnliche 
Menge zu machen. Was hat zur Unterbringung und Schlafſtelle für 
die herangeſchwommenen Strömlinge ſich nicht als „Zimmer“ hergeben 
müſſen? Heuböden und Scheunen, ſelbſt Holz: und andere Ställe, 
ſind zu „Chambres garnis“ avancirt und mit Hilfe von Betten und 
bei Nichtausreichen dieſer, durch ſolide Strohſtreu zu geſuchten und 
theuer bezahlten Räumen geworden. Zu verdenken iſt es den Teplitzern 
nicht, wenn fie von der Gelegenheit profitiren. Ein Fürſten⸗Congreß 
kehrt — hoffentlich — wohl nicht alle Jahre wieder; wir ſagen „hof— 
fentlich“, weil wir hoffen, daß auf dem gegenwärtigen aller Zwieſpalt 
zwiſchen dem zerklüfteten Deutſchland radicaliter ausgetragen und eine 
geſchloſſene Phalanx ſich herausbilden werde. In der Nähe der Hotels 
der beiden Monarchen concentrirt ſich der größte Andrang. Unſer Prinz⸗ 
Regent erregt die Theilnahme der hier Anweſenden in faſt überraſchen⸗ 
der Weiſe. Sein jedesmaliges, wenn auch ganz zufälliges Erſcheinen 
am Fenſter iſt ſtets das Signal zu ſtürmiſchen Jubelrufen. Die alten 
Teplitzer verſichern, in ihm das Ebenbild ſeines königlichen Vaters, der 
hier in pietätvollem Andenken als der Wohlthäter des Badeortes ſteht, 
wiedergefunden zu haben. Die geſtern am Abend ſtattgefundene 
Muſik⸗ Production der Geſang- Vereine hörten die hohen Herrſchaf⸗ 
ten aus den Fenſtern des Schloſſes mit an, wo ſie bei der fürſtlich 
Claryſchen Familie den Thee einnahmen. Später flammten auf 
allen Berghöhen und an den Abhängen des Erz⸗ und Mittel⸗ 
gebirges rieſige Holzſtoßflammen auf, ein nächtliches Schauspiel von 


großem Effekt. Heute bis etwa gegen 11 Uhr ertheilten die beiden 


Herrſcher Audienzen. Den hier anweſenden preußiſchen Badegäſten 
war es vergönnt, vor dem Prinz⸗Regenten zu erſcheinen, der ſich mit 
jedem Einzelnen derſelben — die Sr. k. Hoheit unbekannten befragte 
der Regent um ihre Namen — unterhielt, und dann die Verſammlung 
mit den Worten entließ: „Seien Sie überzeugt, meine Herren! 
daß ich auf dem von mir betretenen Wege porwärts gehen, 
die Ehre Preußens wahren, das Wohl Deutſchlands und 
Europa's fördern werde, ſo viel in meinen Kräften 
ſteht.“ — Der Prinz⸗Regent erſchien auch dabei wieder in der öfter: 
reichiſchen Uniform mit dem großen Bande des Stephan⸗Ordens. 
Gleich darauf fuhr der Kaiſer bei dem Prinz⸗Regenten vor. Beide 
Herrſcher verblieben in faſt ſtundenlanger Unterhaltung allein und 
ohne Zeugen in dem Salon des Hotels de Ligne, alſo in der Woh⸗ 
nung des Regenten. Im Nebenzimmer befanden ſich die Miniſter bei⸗ 
der Staaten. Was über den Inhalt der Verhandlung der beiden 
Fürſten jetzt in den Blättern erſcheinen dürfte, würde nur aus Con⸗ 
jecturen beſtehen, da ein poſitiver Stoff wohl nicht zur Benutzung 
vorliegt. — Um halb 4 Uhr fand große Gala⸗Tafel bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ſtatt, bei welcher ein wahrhaft kaiſerlicher Glanz ſich ent⸗ 
faltete. Um 6 Uhr war das Diner beendet und begab ſich aus dem 
Hotel London der Prinz⸗Regent und ſein Gefolge zu Fuß nach dem 
Hotel Ligne zurück. Während der darauf folgenden Stunden haben 
wir nicht bemerkt, daß Se. k. Hoheit ſein Logis verlaſſen hat, dagegen 
fuhr der Kaiſer in Begleitung feines erſten General-Adjutanten, Gra⸗ 
fen Crenneville, nach dem kaiſerl. Militärhoſpital, um ſich von ſeinen 
verwundeten Kriegern vor der morgen erfolgenden Abreiſe zu verab- 
ſchieden. Der Thee wird heute Abend bei dem Kaiſer eingenommen, zur 
ſelben Zeit ein Bergmannsaufzug, beſtehend aus den böhmiſchen Knapp⸗ 
ſchaften des Erzgebirges, mit Muſik und Grubenbeleuchtung ſtattfinden. 
Morgen verlaſſen beide Herrſchaften Teplitz. Der Kaiſer wird auf 
ſeiner Rückreiſe nach Wien einen Beſuch in Pillnitz dem Könige von 
Sachſen, in Gräfenberg dem Könige von Baiern abſtatten. Se. 
k. Hoh. der Prinz-Regent tritt mit einem Extrazug feine Rückreiſe 
um 9 Uhr an und wird ohne Aufenthalt während der Fahrt etwa zwi⸗ 
ſchen 4 und 5 Uhr in Berlin anlangen, ſich von dort ſofort nach 
Potsdam begeben, wo ſeiner der erſte Anblick der neugeborenen Enkelin 
wartet. Eine ſehr umfaſſende gegenſeitige Ordensaustheilung an die 
Perſonen des Gefolges beider Herrſchaften hat heute ſtattgefunden. 


Teplitz, 26. Juli. Der heutige Tag war für die hieſige Für⸗ 
ſtenzuſammenkunft der bedeutungsvollſte. Vormittags 10 Uhr ließ ſich 
Se. Maj. der Kaiſer durch ſeinen erſten General-Adjutanten, Grafen 
v. Crenneville, bei Sr. kgl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten zum Beſuch 
anmelden. Wegen einer leichten Unpäßlichkeit Sr. kgl. Hoheit wurde 
jedoch auf deſſen Wunſch dieſer Beſuch bis 11 Uhr verſchoben. Der 
Kaiſer verweilte ſodann länger als eine volle Stunde beim Prinz Re⸗ 
genten; die beiden Fürſten verkehrten während dieſer Zeit ohne jeden 
Zeugen. Noch vor Beginn der Beſprechung des Kaiſers mit dem 
Prinz⸗Regenten gegen 311 Uhr, ſtattete Freiherr v. Schleinitz dem Gra⸗ 
en v. Rechberg einen Beſuch ab, der bis nach 12 Uhr dauerte, wor⸗ 
bal Graf Rechberg bei Sr. kgl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten eine Audienz 
— ꝗ— die faſt eine Stunde währte, und von welcher der Graf ſich 
Pi zu Sr. Majeftät dem Kaiſer begab. Der Fürſt von Hohenzol⸗ 
Pa hatte Nachmittags eine längere Audienz bei Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ten, achmittags gegen 3 Uhr konferirten die beiden Miniſterpräſiden⸗ 

„Fürſt von Hohenzollern und Graf Rechberg, die beide in einem 
> wohnen, längere Zeit zuſammen. Auch die Miniſterbeſprechun⸗ 
den, 1 ohne Zuziehung dritter Perſonen ſtatt. Die Miniſter ſchie⸗ 
gung von en Anſchein nach zu urtheilen, in bee Befriedi⸗ 
inſpirirten Krei er, und nach Allem, was heute Abend hier in den 
fertigt erſchel ſen verlautet, dürfte die Annahme vollkommen gerecht⸗ 
ſten der den dan die heutige perſönliche Begegnung der Für⸗ 
zum Heile Vent den Großftanten und deren Miniſter die 
gung zwiſchen O le wünſchenswerthe volle Verſtändi⸗ 
an fo ans De nn und Prenfen weſentlich fördern, 
eine Men r in Teplitz der deutſchen 
ge , e 

e Aufrechte u 
Integrität unſeres großen deutſchen Vaterlandes erſtehen 
derde. Graf v. Rechberg iſt von Sr. k. Hoh. dem Prinz⸗Regenten 


Mit dem ſchwarzen Adlerorden, Se. Durchl. der Fürſt von Hohenzollern 
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und Frhr. v. Schleinitz von Sr. Maj. dem Kaiſer mit dem Groß— 
kreuze des Stephans⸗Ordens dekorirt worden. 

Eine für Mittags von den hieſigen Preußen verabredete ſolenne 
Begrüßung des Prinz-⸗Regenten bei deſſen erwartetem Erſcheinen im 
Schloßgarten mußte wegen des bereits erwähnten leichten Unwohlſeins 
Sr. königl. Hoheit (einer geſtern Abend ſich zugezogenen unbedeutenden 
Erkältung) unterbleiben. — Noch will ich hier bemerken, daß auch der 
königl. preußiſche Geſandte in Wien, Baron v. Werther, ſo wie der 
kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte in Berlin, Graf Karolyi, hier anweſend 
ſind, und daß geſtern der Kaiſer auch Ihre Durchlaucht die Frau Für⸗ 
ſtin von Colloredo-Mannsfeld, in deren gaſtlichem Haufe die hier be⸗ 
findlichen verwundeten kaiſerlichen Offiziere viel verkehren, mit einem 
Beſuche beehrten. 


Teplitz, 27. Juli. Se. Maj. der Kaiſer und S. königl. Hoh. 
der Prinz-Regent ſind ſoeben, Vormittags 9 Uhr, mittelſt Extrazuges 
nach Bodenbach abgereiſt, von wo aus der Kaifer ſich zu einem 
Beſuche der ſächſiſchen Königsfamilie nach Schloß Pillnitz begiebt, wäh⸗ 
rend der Prinz-Regent über Dresden nach Potsdam weiter reiſt. Auch 
bei der Abfahrt der beiden hohen Fürſten hatte ſich vor dem Bahnhofe 
eine unüberſehbare Menſchenmenge eingefunden und die Elite der hieſigen 
Geſellſchaft innerhalb des Bahnhofsgebäudes zur ehrfurchtsvollſten Ver⸗ 
abſchiedung aufgeſtellt. Unter fortwährendem Jubel und ununterbroche⸗ 
nen Lebehochrufen betraten die allerhoͤchſten Herrſchaften den Perron, 
wo fie ſich von den anweſenden Cavalieren und einigen den höchſten 
Kreiſen angehörigen Damen auf das Huldvollſte verabſchiedeten und 
dann den kaiſerlichen Salonwagen beſtiegen. Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent reichte aus dem Wagen nochmals dem Feldmarſchall, Grafen 
Clam⸗Gallas die Hand und ließ durch denſelben den Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments „Prinzregent von Preußen“, Oberſten von 
Benedeck vorſtellen. (Dr. J.) 


Teplitz, 27. Juli, Morgens. Bei dem geſtern ſtattgehabten 
Galadiner erſchien das hohe Gefolge des Kaiſers und des Prinz⸗ 
Regenten mit neu verliehenen Orden dekorirt. Graf Rechberg trug 
das Band des ſchwarzen Adler-Ordens, Freiherr v. Schleinitz das des 
Stephans⸗Ordens. Toaſte wurden bei dem Diner nicht ausgebracht. 
Bei der Abends ſtattgefundenen Serenade der mit Fackeln und Gruben⸗ 
lichtern verſehenen Bergmannſchaften dankten beide Fürſten der Lebe⸗ 
hoch rufenden Menge. 


Dresden, 27. Juli. [Beſuch des öſterr. Kaiſers.] Heut 
Mittag 12 Uhr ſind Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich zu 
einem Beſuch am koͤnigl. Hofe in Pillnitz eingetroffen. Se. kk. apoſt. 
Majeſtät waren mit Sr. kgl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten von Preußen 
Vormittags 9 Uhr mittelſt Extrazuges in Teplitz abgereiſt, trafen um 
10 Uhr in Bodenbach ein, wo die allerhöchſten Herrſchaften von Ihren 
kgl. Hoheiten dem Kronprinzen und dem Prinzen Georg von Sachſen, 
ſowie von dem General-Adjutanten Sr. Majeſtät des Könige, Ober⸗ 
Stallmeiſter General⸗Lieutenant v. Engel Excellenz, begrüßt wurden, 
und ſetzten von dort in dem bereit ſtehenden kgl. Salonwagen zuſam⸗ 
men die Reiſe bis zur Eiſenbahnſtation Nieder⸗Sedlitz fort. Kurz vor 
Ankunft des Zuges auf dieſer Station, die halb 12 Uhr erfolgte, waren 
Se. Majeſtät der König aus Pillnitz zum Empfang der beiden hohen 
Fürſten daſelbſt eingetroffen. Als der Zug hielt, verließen Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent den Waggon, worauf 
ſowohl Se. Majeſtät der König und Se. Majeſtät der Kaiſer, als auch 
der König und Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent ſich in herzlichſter Be⸗ 
grüßung umarmten und küßten. Se. Majeſtät der Kaiſer trugen über 
die öſterr. Generals⸗Uniform das Band des ſächſiſchen Hausordens der 
Rautenkrone, während Se. Majeſtät der König die Inhaber⸗Uniform 
Ihres kaiſerlich öſterr. Küraſſier⸗Kegiments mit dem großen Bande des 
Stephan⸗Ordens angelegt hatten. Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. 
kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent verabſchiedeten ſich hierauf in einer mehr: 
maligen herzlichen Umarmung und nachdem auch Se. Majeſtät der 
König und der Prinz-Regent in gleicher Weiſe Abſchied von einander 
genommen hatten, begaben Allerhöchſtdieſelben ſich mit Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer in Begleitung der Fönigl. Prinzen in einem offenen Wagen 
zur Elbe und per Ueberfahrt mittelſt der Fähre nach Pillnitz, während 
Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent ſich in dem kgl. Salonwagen nach 
Dresden begab, dort um 12 Uhr eintraf, wo Hochderſelbe auf dem 
Leipziger⸗Bahnhofe, preußiſche Uniform tragend, ausſtieg und einige 
Minuten auf dem Perron verweilte und ſodann mittelſt Extrazuges 
ohne Wagenwechſel die Reife über Röderau nach Potsdam fortſetzte. 
Die Ankunft der allerhöchſten Herrſchaften in Pillnitz erfolgte um zwölf 
Uhr, und wurde Se. apoſt. Majeſtät daſelbſt von Ihrer Majeſtät der 
Königin Amalie, Ihrer Majeſtät der Königin Marie, Ihrer kgl. Hoh. 
der Frau Kronprinzeſſin und Ihren konigl. Hoheiten den Prinzeſſinnen 
Sidonie, Sophie und Auguſta empfangen. — Gegen 2 Uhr trafen 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Pillnitz hier in Dresden ein, um Ihrer 
kgl. Hoh. der Frau Prinzeſſin Georg einen Beſuch abzuſtatten, und be- 
gaben ſich ſodann wieder nach Pillnitz zurück, wo um 3 Uhr große 
Tafel ſtattfindet. (Dr. J.) 


Berlin, 27. Juli Abends. Es wird uns durch die ſchnelle 
Rückreiſe von Teplitz hierher, die mittelſt Extrazuges erfolgte, Gelegen⸗ 
heit, ſowohl über die geſtrigen abendlichen Momente, ſo wie über die 
von der heutigen Abfahrt von dort, ſo wie über die Reiſe ſelbſt noch 
Folgendes zu berichten. Vom Gala⸗Diner bei dem Kaiſer, das geſtern 
Abend um 6 Uhr beendet war, nach ſeinem Hotel zurückkehrend, befand 
ſich Se. k. H. der Prinz⸗Regent nicht wohl, und lehnte die Einladung 
zum Thee bei dem Kaiſer ab, verband damit aber zugleich die Einla⸗ 
dung, dieſen in feiher Wohnung einzunehmen. Gegen 9 Uhr begab 
ſich der Kaiſer zu dem Prinz⸗Regenten, und bald darauf erſchienen im 
feſtlichen Aufzuge die Bergleute der böhmiſchen Gebirge in ihrer ſelt⸗ 
ſamen und originellen Standestracht, mit ihren Arbeitswerkzeugen, we⸗ 
henden Fahnen, Muſikchören, der ganze Zug, etwa aus 1000 —1100 
Mann beſtehend, beleuchtet von Fackeln und den Grubenlichtern, die 
einzelne Abtheilungen in den Händen trugen. Der Zug gehöoͤrte mit 
zu dem Intereſſanteſten, was wir in den Feſttagen geſehen haben. Als 
die beiden Herrſcher am Fenſter erſchienen, ward ihnen mit rauſchendem 
Muſiktuſch ein jubelndes „Glückauf!“ gebracht, dann die preußiſche 
Nationalhymne und darauf die öſterreichiſche angeſtimmt. Die weitere 
Fortſetzung der Abendmuſik unterbrach ein plötzlich durch die finſtere 


Nacht dröhnendes und leuchtendes Gewitter, begleitet von heftigem 
Regenguß, der die gedrängte Menge der Zuſchauer, die den 
weiten Schloßplatz füllte, auseinander trieb. — Heute früh brach ein 
ſonnenheller Morgen über die ſchon in den erſten Tagesſtunden belebte 
Stadt an. Um 8 Uhr ward es denjenigen hier anweſenden preußi⸗ 
ſchen Badegäſten, die von der geſtern ſtattgefundenen Audienz nicht un⸗ 
terrichtet geweſen waren, geſtattet, den Prinz-Regenten in deſſen Hotel 
begrüßen und zugleich eine glückliche Reiſe wünſchen zu dürfen. Um 
9 Uhr war die Abreiſe Sr. k. Hoh. des Regenten, den Se. Maj. der 
Kaiſer bis Pillnitz begleitete, feſtgeſezt. Während die Hälfte der Be⸗ 
wohner von Teplitz in der Stadt vor den Wohnungen der beiden 
Herrſcher ſich verſammelt hatte, war die andere nach dem Bahnhofe 
hinausgeeilt, wo das Gefolge bereits der Ankunft der hohen Fürſten 
harrte. Um 9 Uhr erſchienen dieſelben, beide in einem Wagen fah⸗ 
rend, der Kaiſer in öͤſterreichiſcher Generalsuniform, der Prinz-Regent 
in der ſeines öſterreichiſchen Infanterie-Regiments. Auf dem Perron 
nahm der Regent in ſehr verbindlicher Weiſe von den dort anweſenden 
Fürſtinnen Radziwill, Clary und Colloredo Abſchied, ſowie Allerhöchſt⸗ 
derſelbe dem Generallieutenant Grafen Clam-Gallas, dann dem 
Statthalter von Böhmen, Baron Meeſery freundlich die Hand ſchüt⸗ 
telte, und dem Grafen Rechberg, der erſchienen war, um einen Theil 
der Reiſe mitzumachen, ebenfalls die Hand zur Begrüßung drückte. Als 
der Regent ſchon mit dem Kaiſer den kaiſ. Salonwagen beſtiegen hatte, wur⸗ 
den von ihm noch einige freundliche Worte an den Oberſten Benedeck, 
Commandeur des Infanterie-Regiments „Prinz von Preußen“ gerichtet. 
Denn unter faſt endloſem Hurrahruf ſetzte bald nach 9 Uhr der Zug 
ſich in Bewegung; ihm nad) tönte noch die preußiſche Volkshymne, die 
die Bande des Prinz⸗Regenten⸗Regiments ſpielte. Während der Fahrt 
durch das ſchöne Thal bis Auſſig erfreute ſich der Regent an der herr⸗ 
lichen, von der Morgenſonne beleuchteten Gebirgsgegend. Bei der er⸗ 
ſten Station Mariaſchein ſtanden die Bürgerſchützen und die Bergleute 
des nahen Städtchen Graupen in Parade mit Muſik aufgeſtellt, fo wie 
die Patres und die zweihundert Schüler des dortigen Jeſuitencollegiums. 
An Fahnenſchmuck fehlte es hier, wie bei allen übrigen Stationen, von 
den ſich zunächſt das freundliche Auſſig an der Elbe auszeichnete, nicht. 
Von den Bergen herab dröhnten Böͤllerſchüſſe, und überall begrüßte 
den Zug die preußiſche Volkshymne. So, an dem Silberſtrome der 
Elbe entlang, gelangte der Zug nach der öſterreichiſch⸗ſächſiſchen Grenz⸗ 
ſtation Bodenbach, wo auf dem Perron die Ehren⸗Compagnie des Re⸗ 
giments Haugwitz aufmarſchirt war und zur Begrüßung der beiden Herr⸗ 
ſcher auf ſächſiſchem Boden, der Kronprinz von Sachſen — in der 
Uniform ſeines öſterr. Regiments — und der Prinz Georg von Sachſen in 
der Uniform der ſächſiſchen Gardereiter anweſend waren. Der Kaiſer und 
der ſächſ. Thronfolger faſt in gleichem Alter ſtehend und perſönliche Jugend⸗ 
freunde umarmten ſich ſehr vertraulich. Der Prinz⸗Regent, ihm zur 
Seite der Kaiſer, ging die Fronte der Compagnie entlang und reichte 
zuletzt dem Oberſt des Regiments die Hand zum Abſchiede. Hier beur⸗ 
laubte ſich auch von Sr. königl. Hoheit der Graf Rechberg, der ſich 
von hier dem ſpäter nachfolgenden Kaiſer voraus, nach Gräfenberg zum 
Könige von Baiern begab, und der preußiſche Geſandte am öſterrei⸗ 
chiſchen Hofe, Freiherr v. Werther. Nach kurzem Aufenthalte wurde 
die Reiſe, an der nun die beiden ſächſiſchen Prinzen Theil nahmen, 
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ohne Aufenthalt bis zu der dem Eönigl. ſächſiſchen Luſtſchloſſe Pillnitz va 
gegenüberliegenden Station Nieder:Sedlig fortgeſetzt. Hier erwartete 1 
der König von Sachſen in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Küraſſier⸗ 1 
Regiments die hohen Reiſenden. Wohl eine Viertelſtunde lang ſtanden = 
im heitern, vertraulichen Geſprüch die Fürſten auf dom Perron bei eins 
ander. Dann unter herzlicher Umarmung des Kaiſers und des Königs 3 
von Sachſen, jo wie mit Handſchütteln der beiden Prinzen nahm der 9 
Regent Abſchied und verweilte noch ſo lange, bis die Hofwagen der 4 
mit dem Kaiſer nach Pillnitz reiſenden ſächfiſchen Königsfamilie ent⸗ 4 
ſchwunden waren. Der Kaifer verabſchiedete fih auf ſehr ver⸗ 2 
bindliche Weiſe von den höheren Perfönlichkeiten des preußiſchen 4 
Gefolges, namentlich mit freundlichem Händedruck von dem Fürſten 2 


von Hohenzollern und Herrn von Schleinitz. In den ſächſiſchen Sa⸗ 05 
lonwagen wurde nun die Reiſe fortgeſetzt. Auf dem neuſtädtiſchen > 
Bahnhofe in Dresden verließ der Prinz-Regent ſchon in preußiſcher 8 
Uniform, die er unterdeß im Wagen angelegt, den Wagen und ward 

auf dem Perron von den ſächſiſchen Behörden und dem preußiſchen 
Geſandtſchaftsperſonal begrüßt. Nachdem der Regent einige Erfriſchun⸗ 

gen eingenommen, rollte der Zug weiter und machte nur noch zwei⸗ 

mal kurze Raſt, in Röderau, wo der Prinz-Regent eine Taſſe Bouillon 
genoß und in Euckenwalde, wo er einigemal auf dem Perron auf und 
niederging. Mit dem Glockenſchlage 4 Uhr, alſo nach einer Fahrt von 
etwa 7 Stunden, langte der Zug auf dem hieſigen Anhaltiſchen Bahnhofe 

an, von wo, nachdem ein Theil des Gefolges, um in Berlin zu blei⸗ 

ben, die Waggons verlaſſen hatte, Se. k. Hoheit ſich mittelſt der Verbin⸗ 
dungsbahn nach dem Potsdamer Bahnhofe und von da ſofort nach Pots⸗ 

dam begab. Im Rückblick auf die, vielleicht verhängnißvollen feſtlichen 
Tage in Teplitz, müſſen wir vor Allem hervorheben, daß die Foͤrmlich⸗ 

keit, die bei der erſten Begrüßung der beiden Herrſcher nicht zu ver⸗ 
kennen war, ſchon im Laufe des nächſten Tages nach den ſtattgefunde⸗ 

nen Unterredungen geſchwunden und beim Abſchiede eine heitere Herz⸗ 
lichkeit vorherrſchte, die wohl auf einen gelungenen Erfolg des Ereig⸗ 
niſſes ſchließen läßt. Der Austauſch von preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Orden war, wie wir ſchon geſtern erwähnt, ein bedeutender. 
Wir bemerken aus der Menge nur, daß Graf Rechberg den ſchwarzen 
Adler⸗Orden, Herr v. Schleinitz den Stephans-Orden erhielt. Der 

ſtete Reiſebegleiter des Prinz Regenten, Hofrath Bord, erhielt das 
Comthurkreuz des Ordens der eiſernen Krone, mit dem, wie bekannt, 
zugleich der Öfterreichiiche Freiherrnſtand verbunden iſt. — Nicht ver⸗ 
ſchweigen dürfen wir, daß die Stadt Teplitz ſich durch die durchaus von 

dem hoͤchſten Anſtand erfüllte Haltung, durch welche bei den öffentlichen Feſt⸗ 
lichkeiten auch nicht ein Mißton klang, ſelbſt ein Ehrenzeugniß ausge⸗ 

ſtellt hat und damit mancher großen Stadt für ähnliche Ereigniſſe als 
Muſter gelten kann. Einer Deputation der Stadt dankte der Prinz⸗ 
Regent heute Früh herzlich für die freundliche Aufnahme, erinnerte ſich 
dabei tief gerührt an die freundlichen Tage, die ſein hochſeliger Vater 

in dem anmuthigen Bade viele Jahre hintereinander verlebt und ſtellte 

in Ausſicht, in der Folge auch einen Theil der Saiſon dort zubringen 

zu wollen. Wir, die wir Gelegenheit gehabt, Zeuge der Feſtestage, 
ſowie der nicht minder feſtlichen Rückreiſe zu ſein, ſehen mit freundiger 
Erinnerung auf die Zeit zurück, damit den Wunſch verbindend, daß die 
Folgen des Ereigniſſes heilbringende für Preußen und Deutſchland 
fein mögen, 225 ze 


2 


un 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 26. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiederte Ruſſell auf eine Anfrage Griffiths: Der König von Sardinien 
habe eine Botſchaft an Garibaldi geſandt und ihn erſucht, mit Neapel einen 
Waffenſtillſtand abzuſchließen und deſſen Beſitzung auf dem feſten Lande nicht 
anzugreifen. Ein Geſandter Neapels ſei in London eingetroffen, der Eng⸗ 
lands Vermittelung zwiſchen Garibaldi und Neapel vorſchlägt, und daß Frank⸗ 
reich und England Garibaldi zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes nöthigen. 
England habe die Annahme dieſer Vorſchläge verweigert. 

Frankfurt, 27. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Bundesverſamm⸗ 
lung wurde von den in Würzburg vertreten geweſenen Regierungen ein An⸗ 
trag auf Einführung einer allgemeinen deutſchen Patentgeſetzgebung einge⸗ 
bracht, unter Verweis auf einen von Sachſen eingereichten bezüglichen Ge⸗ 
ſetzentwurf nebſt Motiven. Der Antrag wurde an den politiſchen Ausſchuß 
verwieſen. ; 

Trieſt, 26. Juli. Hier eingetroffenen mündlichen Nachrichten zufolge 
war in Konſtantinopel das Gerücht verbreitet, der engliſche Konſul in Aleppo 
fei ermordet worden. Chriſten von Beirut flüchten nach Syra und dem 
Pyräeus. Der Kapitän eines Lloyddampfers erhielt von dem Kommandanten 
Depeſchen für Corfu. In 


der engliſchen Dampffregatte „Doris“ dringende 
en Auf⸗ 


Konſtantinopel ſelbſt herrſchen Beſorgniſſe wegen der muſelmänniſ 
reizung und der Abweſenheit europäischer Kriegsſchiffe. 

Marſeille, 26. Juli. Aus Konſtantinopel werden neue, in Aleppo und 
anderen Orten Aſiens vorgekommene Gewaltthätigkeiten gemeldet. 
lirte Nachrichten fehlen noch. Es beſtätigt ſich, daß türkiſche Soldaten bei 
den Metzeleien in Damaskus mitgeholſen haben und daß der Kaimakam und 
einige angeſehene Chriſten eine Friebenserklärung unterzeichneten. 

Nom, 20. Juli. Goyon reiſt ab, Pietri wird erwartet. Todi mußte 
eine Geldſtrafe von 44,000 Seudi bezahlen. 

Bologna, 23. Juli. Der Comitévertreter der „Societa nazionale“ in 
der Romagna erklärte in 


e 


für ſuſpendirte Prieſter zu verwenden. 

London, 27. Juli 
Expedition nach Syrien ſtatt, ſo iſt die Frage bezüglich der Theilung der 
Türkei nur noch eine Frage in Betreff der Zeit. ir wollen es abwarten, 
wollen wenigſtens warten, ob die Türkei unfähig ſein wird, die Ordnun 
herzuſtellen, und dann erſt möge man die Frage der Vertheilung des zukünf⸗ 
tigen ottomaniſchen Kaiſerreichs in Betracht ziehen. 

Paris, 27. Juli Morgens. Der heutige „Conſtitutionnel“ jagt in einem 
von Grandguillot gezeichneten Artikel: Wir haben erfahren, daß Lord John 
Ruſſell Lord Cowleh autorifirt habe, ſich mit dem franzöſiſchen Gouvernement 
wegen der ſyriſchen Expedition in Einvernehmen zu ſetzen. Sämmtliche 
Großmächte ſind fortan einig, um den Chriſten im Orient den ihnen durch 
den pariſer Vertrag garantirten Schutz zu ſichern. Dieſe Uebereinſtimmung 
muß die Beruhigung der Türkei herbeiführen. \ 
Baſen dieſes allgemeinen Einvernehmens für ein gemeinſames Ziel zu be⸗ 
ſtimmen. Suche man keine Schwierigkeiten, ſondern hoffe man vielmehr, daß 
die Loyalität der Mächte ſie löſen werde. 

Aus Turin eingetroffene Nachrichten melden, i 
bei Milazzo große Verluſte erlitten haben. Garibaldi joll am Fuße 
verwundet fein. Berichte aus Neapel vom geſtrigen Tage erklaren die Nach: 
richt von der vollſtändigen Räumung Siziliens für falſch und verſichern, daß 
Meſſina noch von den königl. Truppen beſetzt ſei⸗ 

Paris, 26. Juli. Die Zustimmung der Türkei zu der Intervention in 
Syrien iſt ane dee ‚Die Abfahrt der Truppen wird ſofort erfolgen. 
Die Conventionen über die Intervention ſollen in Paris unterzeichnet werden. 

Turin, 26. Juli. In Genua ſind folgende Nachrichten aus Palermo, 
23. Juli, eingetroffen: Garibaldi hat am 20ſten einen e Keane auf 
Milazzo gemacht. Es folgte ein erbitterter Kampf. Die Neapolitaner aben 
ſich in das Schloß zurückgezogen. 

Depretis iſt am 21. Juli in Palermo eingetroffen und hat ſich ſofort 
ins Lager zu Garibaldi begeben. 

Oberſt Satori iſt während der kurzen Abweſenheit Garibaldi's zum 
Dictator ernannt. 

Paris, 26. Juli. Einem Gerücht zufolge ſteht Garibaldi vor Meſſina. 

Konſtantinopel, 21. Juli. Das „Journal de Conſtantinople“ meldet: 
In Folge der Intervention des Paſcha's von Beirut ſind Unterhandlungen 
zwiſchen den Druſen und Maroniten eingeleitet. Die Druſen wollen eine 
allgemeine Amneſtie ohne jedoch Entſchädigung zu leiſten. Die Feindſelig⸗ 
keiten wurden inzwiſchen eingeſtellt. In Damaskus werden 4000 Mann 
türkiſche Truppen erwartet. Die Stadt ſollte in Belagerungszuſtand erklärt 
und von den Arabern ſtrenge Satisfaktion gefordert werden. Der Brigade⸗ 
General Seid Paſcha geht Morgen nach Syrien. Am 11. d. M. ſind 1800 
Mann von Beirut nach. Damastus abgegangen. In Beirut iſt ein Verſtär⸗ 
fung von 3000 Mann eingetroffen. Am 17. d. M. ſollten ſich in Volo 2000 
Mann nach Syrien einſchiffen. 

Die Pforte verlangt vom Vicekönige Egyptens ein Kontingent von 10,000 
Mann für Syrien. Der frühere Handelsminiſter Mahmud Nedin Paſcha 
wurde zum General⸗Gouverneur von Tripolis ernannt. Suleyman Paſcha 
und Vely Paſcha wurden ihrer Stellen als Mitglieder des Tanſimatsrathes 
entſetzt. Die Dampfkorvette „Haireddin“ iſt von Widdin mit Gefangenen 
angekommen. Mit dem Dampfer „Olympus“ ſind abermals italieniſche Frei⸗ 
ſchärler nach Malta abgegangen. 

Smyrna, 21. Juli. Nachrichten aus Damaskus bis 12. d. M. zufolge 
dauert der Aufſtand fort. Alle Chriſtenquartiere wurden niedergebrannt. 
Die Konſulate von Preußen, Rußland, Oeſterreich, Holland, Belgien, Grie⸗ 
chenland ebenfalls, ſammt allen Klöſtern, Kirchen und dem Patriarchate. 
Acht Franziskaner und der engliſche Miſſionär wurden getödtet; blos das 
engliſche Konſulat wurde verſchont. Die Ermordung des holländiſchen Kon⸗ 
ſuls iſt noch nicht authentiſch beſtätigt. g ; 

m Haufe Abd⸗el⸗Kader's wurden 2000 Chriſten untergebracht, ein 
großer Theil flüchtete ſich in die Citadelle; auch von Türken wurden viele 
gerettet. Der neue Gouverneur Mouammer Paſcha it in Beirut angekom⸗ 
men und am l4ten mit 1500 Mann nach Damaskus aufgebrochen. Zwi⸗ 
ſchen den Druſen und Chriſten wurde der zen geilafien; mit Ausnahme 
der Orte Fate Hatbeya, Raſchna und Deir⸗el⸗Kammar. Die chriſtlichen 
Familien begannen bereits nach dem Libanon zurückzukehren. 


eee ˙ 
Preußen 

Berlin, 27. Juli. [Amtlihes.] Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Geh. Juſtiz⸗ und Tribunalsrath Seyffert zu Königsberg i. Pr. 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem Ritt⸗ 
meister a. D. und Rittergutsbeſitzer Ludwig auf Reiersdorf im Kreiſe 
Habelſchwerdt den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. (St.⸗A.) 

Berlin, 27. Juli. [Vom Hofe.] Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland und Ihre kgl. Hoh. die Frau Großher⸗ 
zogin-Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin trafen geſtern Abend 
nebſt Gefolge in Köln ein, wo ſich auch der ruſſiſche Geſandte, Baron 
v. Budberg, welcher Ihrer Majeftät der Kaiferin bis dorthin entgegen: 
gereiſt war, der hohen Begleitung anſchloß. Abends 9 Uhr verließen 
die hohen Frauen Köln und ſetzten mittelſt Extrazuges die Reiſe nach 
Potsdam fort, wo fie heute Vormittag 311 Uhr auf der Wildpark⸗ 
Station anlangten. Zu ihrem Empfange waren daſelbſt verſammelt: 
33. kt. H. die Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich 
Karl, Albrecht (Sohn), Prinz Auguſt von Württemberg, II. 
HH die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen und andere 
fürſtliche Perſonen, jo wie der General-⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der 


daß die Garibaldianer 


Ober⸗Hofmarſchall Graf Keller, der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der 


Königin, Kammerherr Graf v. Dönhoff, der ruſſiſche Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte General Graf Adlerberg, das ruſſiſche Geſandtſchafts-Perſonal 
und mehrere höhere Militärs. Nach einer herzlichen Begrüßung be⸗ 
ſtiegen Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Mutter und die Frau Großherzogin 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin die bereitgehaltenen Wagen und 


begaben ſich nach Schloß Sansſouci, woſelbſt fie von Ihrer Majeftät 


der Königin und JJ. kk. HH. der Frau Prinzeſſin von Preußen, 
der Frau Prinzeſſin Karl und der Prinzeſſin Alexandrine bewill⸗ 
kommnet wurden. 

— Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent kehrt, nach einer hier ein⸗ 
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Detail: 


der geſtrigen Verſammlung La Faring's fernere 
it für unmöglich und bezeichnete Depretis als Kandidaten. 
er Juſtizminiſter wurde ermächtigt, die Einkünfte der vakanten Bisthümer 


Vorm. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt: Findet die 


Es bleibt jetzt übrig, die 


Darmſtädter Bankaktien 177. 


National⸗Anleihe 60%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 770. 


G 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 97, 50. 


hoher Forderungen ruhig, ab Holſtein 132—133pfd. e 143 
bis 145 bezahlt und zu haben. 
Oel pr. Juli 26%, pr. Oktober 26%. 


u niedriger als am vergangenen Freitage. 


wurde die Propoſition der Regierung auf 
heimer Eiſenbahn für 2,600,000 Fl. angenommen. 


ſentlich gegen 
worden. Im 
tung, ohne daß es ihr aber gelang, ein belebteres Geſchäft hervorzurufen. 
Es waren unter den Bankpapieren nur Darmſtädter Creditaktien, die ſich! 
eines regen Verkehrs bei ſteigender Richtung erfreuten, und dieſen nur den 
Ankäufen zu danken ſcheinen, di von der Verwaltung aus nach und nach 
effektuirt werden. 
Verkehr und hoben ſich nicht unbedeutend im Courſe. 
haben wir neben der geſunden Entwickelung des Unternehmens, wohl zu⸗ hoch 
meiſt in der Spekulation zu ſuchen — 1 
zurück zu datiren — noch immer der definitiven Abwickelung entgegenſieht. 
Mit bekannter Gewandtheit wurde nicht ſelten Käufer und Verkäufer in 
derſelben Perſon repräſentirt. Die Umſätze waren belangreicher als ſolche 
der jüngften Tage in irgend welchem Papier. { . 
waren nicht eben unbelebt, aber der Handel in ihnen überſchritt ebenſowenig 
mäßige Grenzen wie der in einzelnen Bank- und Creditaktien. 


wenig über geſtriger Notiz zu 129 eingeſetzt um 1 7 auf 130 
war unverändert zu haben. Franzoſen verkehrten nicht lebhaft 1 Thlr.— % 
Thlr. höher als en zu 133% war wohl anzukommen. 


wie letzt; ebenſo 


zu geſtrigen Courſen, fie wurden & Thlr. höher genommen. 
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gegangenen Depeſche, heute Nachmittag zwiſchen 3—4 Uhr mittelſt 
Extrazuges von Dresden hierher zurück, wird ſich aber bald nach ſeiner 
Ankunft weiter nach Potsdam begeben. N 


— Ihre kgl. Hoh. der Großherzog und die Frau Großherzogin 


von Sachſen-Weimar treffen heute Nachmittag zu einem kurzen 
Beſuche am königl. Hofe in Potsdam ein. i 


Potsdam, 27. Juli. [Hoher Beſuch.] Ihre Majeftät die 


Kaiſerin⸗Mutter von Rußland in Begleitung der Großfürſtin Eugenie 
von Leuchtenberg kaiſ. Hoh. und Ihre königl. Hoh. die Großherzogin⸗ 
Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin ſind heute Vormittag, von Stolzen⸗ 
fels kommend, hier eingetroffen und haben in Sansſouci reſp. dem 


neuen Palais Wohnung genommen. 


Italien. 
Aus Palermo, 18. Juli, ſchreibt man der „Correſpondance 
Bullier“: „Heute Mittags ſchiffte ſich Garibaldi plötzlich mit 1000 
Mann auf dem engliſchen Dampfer City of Aberdeen ein. Das Schiff 
ſchlug die Richtung nach Milazzo und Meſſina ein, nachdem Garibaldi 
folgende Proclamation in Palermo hinterlaſſen hatte: 

„Das italieniſche Feſtland ſchickt mir in großer Zahl ſeine Söhne, die von 
den Unterdrückten herbeigerufen werden; mit ihnen marſchire ich gegen Meſ⸗ 
ſina. Dort erwarte ich die tapfere ſicilianiſche Jugend. Dort werden wir 8 
ein drittesmal den tyrannentödtenden Pact beſiegeln, welcher die letzten Glie⸗ 
der Eurer Ketten brechen und den letzten Stein zu dem nationalen Gebäude 
liefern wird. — Nicht vergeblich wurden die Söhne dieſer Erde nach Cala: 
tafimi, nach Palermo berufen von G. Garibaldi. 

Schon früher waren andere Fahrzeuge in derſelben Richtung mit 
Truppen vorausgegangen; andere Truppen hatten den Landweg ein⸗ 
geſchlagen. Wohin der Dictator in Wirklichkeit zu gehen beabſichtigt, 
iſt ſchwer zu ſagen.“ 


Neurode. Ihre Majeftäten der König und die Königin haben 
die Gnade gehabt, dem Comite zur Unterſtützung der durch Waſſer⸗ 
fluthen verunglückten Bewohner von Neurode und Umgegend die Summe 
von 1000 Thlr. zu überweiſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Stimmung war in Folge 
des heutigen „Conſtitutionnel“⸗-Artikels flau. Die Sproz. eröffnete u 68, 10, 
fiel auf 68, 05, ſtieg auf 68, 25 und ſchloß ſehr matt zur Notiz. Die Börſe 
war bewegt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 10, Alam „Rente 97, 75. Zproz. 
Spanier 47%, Iproz. Spanier 39. Silber⸗ nleibe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 680. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph — , Oeſterr. Kredit⸗Aktien 385. 

London, 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%. 

Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 20%. Sardinier 83. 
5öproz. Ruſſen 108. 4% proz. Ruſſen 93%. 

Wien, 27. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Courſe behauptet. 
Neueſte Looſe 95, 50. 
5 br Metalliques 70, —. 4 ½ proz. Metalliques 62, 50. Bank-⸗Aktien 
840. Nordbahn 188, 90, 1854er Loose 94, 50. National⸗Anlehen 80, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 256, —. Credit⸗Aktien 190, 40. London 
126, 50. Hamburg 95, 75. Paris 50, 35. Gold —, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 191, —. Lombardiſche Eiſenbahn 150, —. Neue Looſe 107, —. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, d 
Folge der pariſer höheren Notirungen Fonds und Aktien beliebter bei be⸗ 
ſchränktem Umſatz. - a 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 127%. Wiener Wechſel 91½. 

t Darmſtädter Zettelbant 233144. prozent. 

Metalliques 53%. 4Yproz. Metalliques 47%, 1854er Looſe 71. Oeſterr. 
Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. 


t Oeſterreich. Credit - Aktien 173. ah 
oͤſterreich. Anleihe 74. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 144%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
35. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 102%. 8 5 N 

ig 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Feſt bei mäßigem 
eſchäft. 
Schluß ⸗Courſ e: National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73%. 


[Getreidemarkt.] Weizen loco wegen zu 


Hamburg, 27. 175 


Roggen loco und ab Oſtſee unverändert. 
Kaffee ruhig. 

8000 Ballen Umſatz. — 
Wochenumſatz 47,690 


In der geſtrigen Sitzung der Ständekammer 
nkauf der Wiesbaden⸗Rüdes⸗ 


Liverpool, 27. Juli. [Baumwolle.] 


allen. + 
Wiesbaden, 27. Juli. 


Berlin, 27. Juli. Von Wien lauteten die Vormittagscourſe nicht wer 
1 verändert. Die Rente von geſtern war höher gemeldet 
Anſchluß hieran zeigte ſich die hieſige Börſe in feſter Hal⸗ 


Unter den Eiſenbahnen kamen Oberſchleſiſche in großen 
be ch Motiv dafür 


deren Beginn auf einige Monate 


Einige andere Eiſenbahnen 


Unter den Eiſenbahnen hoben ſich Oberſchleſiſche A. und C., 1 ſie 
1 e 


Leichte Eiſenbahnen blieben vernachläſſigt; Maſtrichter ſtellten ſich etwa 


höher auf 16%, Nordbahn hielt ſich feſt auf 49; Mecklenburger gingen 
unbedeutend und faſt nur 4 niedriger zu 47% um, wozu anzukommen war; 


für Koſel⸗Oderberger ließ ſich % mehr erzielen, Rhein-Nahebahn holte 35, 

les teele⸗Vohwinkel (54% — ), Tarnowitzer dagegen gewann 

4 65), und auch für Wittenberger iſt unbedeutend mehr erzielt worden. 
rieg⸗Neiſſer behauptet. 

Preuß Fonds blieben ftill, 4,4% Anleihe gaben % nach, nur die 5er 
war unverändert gefragt, Prämſen⸗Anleihe hob ſich um 4%. Pfandbriefe 
wie letzt, 4% Pomm. % und beide Weſtpreußen 7 — 7 theurer. Von 
Rentenbriefen hoben ſich Poſener um %, Sachſen verloren % %. 

Metalliques 7 höher und 54er Looſe zu geſtrigem Courſe ohne Nehmer. 
National-Anleihe bedang beſſere Notiz von Tags vorher (62%), Credit⸗Looſe 
waren nur 4 niedriger verkäuflich, neueſte blieben zu 74% am Markte. 


Die ruſſiſchen und polniſchen Effekten gingen unbedeutend zu unveränderter 
a, um, für die 
e 


Nehmern. 
Thlr. nach. Wiener Briefe fehlten 
Warſchau blieb 


nleihen fehlte es 
ſterreichiſche Noten ben 11 5 % 


wie geſtern zu notixen: 87% etwas bezahlt und Geld. 
Deſſauer Gas holte % mehr. Minerva war % 


1 


beſſer gefragt. 
(Bank⸗ On 9.3.) 


Oopfd. — 


4 — Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. Br. 
Thlr. 9 , P Au uſt⸗ lr. 
bez., September⸗Oktober 46, — J — U, Thlr. bez. Thlr.] 
Br., Oftober-November 45/4645 % Thlr. bez., Thlr. 
r. 
oco 26—29 Thlr., Lieferung pr. uli 25 ½ Thlr. bez., Juli⸗ 
ener b 5200 Ml. Br., 23% 25 r. 
rühjahr 23% Thlr. bez. 
ſen, Koch 


54 Thlr. 
öl loco 11%, Thlr. bez., Juli, Juli⸗Auguſt 11½ Thlr. Br., 


r r ese ner * 
RE Se Ba Er Seren ĩ ͤ FR 
J 2 ir BR 


11% Thlr. Gld., Auguft September 11%, Thlr. bez. und Br., II! lr. 

Gld., September⸗Oktober 12 Thlr. Br., 11 i e 
12, — % Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. 
— 7 Thlr. bez. und Br., 12% Th l 
Leinöl loco und Lieferun 
Spiritus loco ohne Fa 
uſt⸗September und September⸗ 
Thlr. Gld., Oktober⸗November 16 
blr. Br., November ⸗ Dezember 16 
Gld., April⸗Mai 16 — , Thlr. bez. und 
tagt. — Die beſſere Haltu 
nen Erhöhung der Preiſe 
ſich Anfangs der Werth um ca. % Thlr. gebeſſert hat. 
Terminhandel waren etwas bedeutender wie ſeither, eben fo in loco, wofür 
die Forderungen heute auch erhöht wurden. Der Schluß war etwas matter. 
Gekuͤndigt 300 Ctnr. — Rüböl in ſehr feſter Haltung und für ſpätere Ter⸗ 
mine neuerdings etwas beſſer bezahlt. — S iritus eröffnete feſt und etwas 
höher, und 95 ſchließlich wieder etwas 


Id., November⸗Dezember 12%, 


r., N 
Thl. bez., Juli, Juli⸗Auguſt, 
ktober 17 1148 St bez., 17 
— Thlr. bez. und Gld., 

bez. und Br., 16 Thlr. 
d., 16% Thlr. Br 


in einer ferneren k usdruck verſchafft, 


illiger abgegeben. 
— ———3————KwL1ZU . —————— 


Berliner Börse vom 27. Juli 


Fonds- und Gold-Oourse, 
Freiw. Staats-Anleihej414 100%, B. 


56, * 57(4½% 100% B 


Präm.-Anl. von 1888 |3 A 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 100 


Ptandbr. 


Kentenbriefe 


Louisdor 22220. 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Metall.. . 
dito Bier Pr.-Aul. 4 74 B. 


Rusg-engl. Anleihe. 
dito 


Poln, Pfandbriefe .. 
di 


Thüringer Bank — 
Wei ng‘ 


u 


ri f 100 G. 
Oberschles. A. . 6 ½ 3% 129 & 130 ba. 


ſchleſiſcher pr. 8ö5pfd. 
bez., 8öpfd. gelber er 


e September 85 
Roggen, neuer 49—52, 


Magdeburg, 27. 


fo. 77784 
matter, 82 Pfd. a 5I—51% 

bez. an Conſumenten. Berline 
Gerſte unverändert, 
44%, Thlr. bez. an Co f 
achfrage, mit 26% 
Waare mit 283-30% Thlr. bez. un 
a 82—84 Thlr. na 


Graſemann's Markt⸗Bericht. 

5 Pfd. 76.—27 Thlr. bez., one 

. bez. nach S N 

8 . a 52,53% Thlr. 
bladungen à 51% —514 a 

len gelbe Waake 422 ht, ber 2000 


d Br. an Conſume Qualität bez, ſchöne 


Nach auswärts mit 85— 
äft, ohne billiger anzukommen. 

Kartoffel⸗Spiritus per 14,400 
per Auguſt und September 33 Thlr. Br. 
hlr. 355 excl. Faß. Okto⸗ 


Winterrübſen 


d Dezember 30% 
am, 26. Juli, Nachm. Die 


Handels⸗Geſellſcha 
iſt coulant, wie N 


ber, November un 


heute abſeiten der niederländiſchen 
ion über 64,881 Körbe lan 


Mu u u uu un 
u un u * 


* 


a „ „ „ „ 


unn u unn un u 


un un un un un u W 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
dito mit Bruch 65 70 75 78 80 


— N 

aat 9 10 11 11% 12% 

54 56 58 60 Weiße dito 11 13 13.16 18 
52 Thymothee . . 7 7Y 8 81 8% 

40 43 h 

Bürkner in Breslau. 


Druck von Graß, (W. Friedrich) in Breslau. 


